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„Das brauche ich unbedingt – Kann ich mir das leisten?“ – 
Erhebung von Schülerkonzepten und Schülervorstellungen mit der „Konsummaschine“

[Methodische Idee aus: Moritz-Peter Haarmann – Dirk Lange, Die Demokratiemaschine. Ein Weg zur Erhebung von Schülervorstellungen, in: Polis 3 (2009), S. 21-24]

„Das brauche ich unbedingt – Kann ich mir das leisten?“ 
– Meine „Maschine“ für die Erfüllung meiner Kauf-Wünsche
Arbeitsauftrag:
1. Stelle dir eine Maschine vor, die dafür sorgt, dass du dir deine Kauf-Wünsche erfüllen kannst. Zeichne diese Konsum-Maschine!
[Anregung: Stelle dir eine Maschine vor, mit der man Orangensaft pressen kann. Was braucht man, um Orangensaft pressen zu können? Manche deiner Ideen kannst du auf deine „Konsummaschine“ sicher übertragen.]


2. Suche dir eine Partnerin oder einen Partner und stellt euch gegenseitig eure „Konsum-Maschinen“ vor. Ermittelt, welche Gemeinsamkeiten und welche Unterschiede ihr entdecken könnt. Bereits euch auf einen kurzen Vortrag vor.
Info: Konsum

Mit diesem aus dem Lateinischen kommenden Wort ist allgemein der private Verbrauch von alltäglichen Gütern gemeint wie zum Beispiel Lebensmittel, Kleidung oder eine CD. Auch ein Kino- oder ein Restaurantbesuch gehören zu diesen Konsumgütern. Wenn Menschen konsumieren, geben sie Geld aus. Daher hört man von Politikern manchmal den Satz: "Die Steigerung des privaten Konsums kurbelt die Wirtschaft an." Denn wenn viel konsumiert wird, muss von der Wirtschaft auch mehr produziert werden. 
Quelle: http://www.hanisauland.de/lexikon/k/konsum.html 

Hinweise zum Umgang mit diesem Material:





Bei diesem Instrument handelt es sich um eine Methode zur Diagnose von Alltagsvorstellungen zum eigenen Konsum. Sie dient dazu, Kompetenzen von Schülerinnen und Schülern gezielt sichtbar zu machen.





Vor dem Einsatz des Instruments sollte die Lehrkraft einige Hypothesen formulieren, welche Vorstellungen ihre Schülerinnen und Schüler vermutlich haben werden. Diese Hypothesen sollten nach der Auswertung überprüft werden. Die erhobenen Alltagskonzepte werden dann im Verlauf des Unterrichtsvorhabens immer wieder integriert, um einen Konzeptwechsel oder eine Konzepterweiterung bei Schülerinnen und Schülern zu ermöglichen.





Folgende Aspekte können bei der Auswertung hilfreich sein:


Erschließen Sie Schülerinnen- und Schülervorstellungen, die Sie in den Zeichnungen und in den anschließenden Präsentationen erkennen können.


Formulieren Sie einige Fragen, die Sie Schülerinnen und Schülern nach der Präsentation stellen könnten (hervorstechende Details, Unklarheiten, Beziehungen, Zusammenhänge etc.).














